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Nichtamtlicher Theil.
Die Parlamentarische Lage in Ital ien.

K«^",seachtet mancher dunller Puntte am politischen
^ne« m n l "'an behaupten, dass die Lage des Ca-
l a m e n t l ^ ^ während der mehrmonatlichcn Par-
l u l , s , ' ? ^ einigermaßen gebessert hat. Die voraus«
s'denten ». ^ ^ Abgeordneten Colombo zum Prä-
lichen m ' ^ Deputiertenlammer bedeutet einen glück«
gesek , " ? ' ^ ^ Verdienst, diese Persönlichkeit dmch-
nicht np- ^ ' ^ ^ " r t dem Ministerpräsidenten, der
die «ns<""^ Schwierigkeiten zu überwinden hatte, um
den N-ik " ! " 6 derjenigen Cabinetsmitglieder, die aus
folae l^tt " ° " ^ " k e " hervorgegangen sind und in-
die «ZU ^ ^ Berufung des Abgeordneten Vi l la an
lolnbn Kannner vorgezogen hätten, für Co«
darin ^ c ^ ? ' " " " ' - D.'e Bedeutung dieser Wahl liegt
des N>; -s? '^ ^ i « beiträgt, das conservative Gepräge
Wichwn !s" " t "s scharfer hervortreten zu lassen. Diese
des 5>H ^ ^ "der auch, die den wahren Wünschen
treter?. ""sp"cht, denn es ist, mögen die Ver-
i M l n ° / ^ "'l.gegcngesetzten Meinung welche Argumente
die wei?«V« . . " " ^ n , eine unleugbare Thatsache, dass
servatik l> überwiegende Mehrheit der Italiener con.
das , i « A ! " " l 'st. Einen Beleg dafür bietet auch, um
leb ten? ' es.k"t>e Beispiel zu wählen, die in den
conservali?^ stattgehabte Wahl in Lonato, wo der
lenen t l 6"ndldat über den von Zanardelli empfoh.
dieses V, ü ! ? ^ ' " ^ ' ^gleich die Liberalen den Besitz

3L?n >? ° ^ " " " » unverlierbaren betrachtet hatten.
^°hre iu3? - conservative Partei bei den Wahlen im
l'che Einl c^'" manchen Gegenden des Landes empfind-
w e n i M ? b e n " l i t ten hat, so war dies zum Theile
l'gen M . «., ^ die unglückliche Politik des bama«
'CnsviniH ' " " 2 verschuldet, das. um nur den
schral ". ? " ^ ' zu bekämpfen, nicht davor zurück«
ja hie " ^ Candidate« von zweifelhafter Loyalität,
lutionell? ^ r ^ b s t suchen von notorisch anliconsti-
^s wär? » . ^ ' ' " " " " 6 seine Unterstützung zu leihen,
die v o l i . i i ^ " em gründlicher I r r thum, wenn man
dem A,« ' ^ Nlchtung des italienischen Volles nach
nach d ,m??^ der Märzwahlen von 1897 oder etwa

der in neuerer Zeit stattgehabten
""hei cn w N " ^ ° ' l °n t> , Ravenna und For l i be-

Was die Geltung der Kammersession betrifft, wäre
augenblicklich jlde Vorhersage verfrüht. Es erscheint
die Nnnahmc nicht ganz unberechtigt, dass auch aus
der äußersten Linken die Tendenz einstweiliger Mä-
ßigung Oberwasser erhalten wird. Wenn diese Gruppe
nachher bei der Debatte über die politischen Vorlagen
und üder die Reform des Hausreglements wieder zur
Waffe der Obstruction greift, wird die Majorität ihre
Compactheit und Disciplin zu beweisen haben. Hoffent-
lich bewährt sie sich in der gegenwärtigen Session
besser als im vergangenen Juni . Sollte aber diese
Erwartung enttäuscht und die Mehrheit ihrer Aufgabe
nicht gerecht werden, dann wird die Regierung —
dieser Refrain ist unvermeidlich — wenn auch mit
Widerstreben, sich entschließen, vom Könige die Er-
mächtigung zum Appell an das Land zu verlangen,
der dann das einzige Mittel zum Schuhe der Parla-
mentsinstitution gegen Discreditierung, ja Unterwüh-
lung bieten wird.

Frankreich und der Vatican.
Wie man aus Rom meldet, schweben zwischen

dem Vatican und der französischen Regierung Unter-
Handlungen bezüglich gewisser geistlicher Orden, deren
Auflösung in Paris beabsichtigt sein soll. Das Pariser
Cabinet würde wünschen, in einem gewissen Maße die Zu-
stimmung des heiligen Stuhles zu diesem Vorgehen zu
erlangen, in ähnlicher Weise, wie dies 1845 in Bezug
auf die Jesuiten und 1880 in Bezug auf die nicht
autorisierten Congregationen geschehen ist. Der heilige
Stuhl verhalte sich gegenüber den Forderungen der
französischen Regierung ablehnend. Zu einem Bruche
werde eS jedoch zwischen Paris und dem Vatican
gewiss nicht kommen, vorausgesetzt, dass die fran-
zösische Botschaft beim Vatican, wie dies wahrscheinlich
ist, aufrechterhalten wird und die allgemeinen Be>
stimmungen des bestehenden Concordates beobachtet
werden.

Nach einer Meldung aus Paris wird die Ver-
sion, dass der Beschluss der Vudgetcommisfion, be-
treffend die Aufhebung der französischen Botschaft beim
Vatican, hauptsächlich durch die Haltung des Cardinal-
Staatssecretärs Rampolla und gewisse ihm zugeschrie-
bene Aeußerungen über innere Angelegenheiten Frank-
reichs veranlasst worden sei, von den Mitgliedern

dieser Commission entschieden bestritten. I m übrigen
könne mit Bestimmtheit die Vorhersage erneuert wer-
den, dass der erwähnte Beschluss die Gutheihung der
Kammermehrheit nicht finden werde.

Politische Uebersicht.
Laibl lch. 17. Novemb«.

Die T h r o n r e d e , mit welcher König H u m »
b e r t das italienische Parlament eröffnete, wirb in
mehreren Wiener Blättern in günstigster Weise be-
sprochen. das « F re m den b l a t t . weist darauf
hin. dass das Cabinet Pelloux nicht eine sachliche
Opposition, sondern nur eventuell eine Obstruction zu
befürchten habe. Es gelte aber vor allem, in die Bahn
der parlamentarischen Erörterung wieder einzulenken.
Den großen Aufgaben, die des Parlaments in der
ewigen Stadt harren, würde eine Zeit der Ruhe
jedenfalls zugute kommen, und so mag das hochherzige
Wort, mit dem König Humbert seine herzensinnige
Mahnung geschlossen, am Monte Citorio und inner-
halb der Nation starken Wiederhall finden. — Dem
« N e u e n W i e n e r T a g b l a t t » zufolge macht
die Thronrede gerade in ihrer Knappheit und Klarheit
in den politischen Kreisen des Auslandes den besten
Eindruck, und man findet es ebenso verständlich al«
begründet, wenn sie nur mit wenigen Sätzen der aus-
wärtigen Politik gedenkt und mit Delicatesse die
Erörterung schwebender Fragen vermeidet. Die würdigen
und taktvollen Worte des Königs, welche der kirchlichen
Feier des Jahres 1900 gelten, seien vom Parlamente
verständnisvoll begrüßt worden. — Die «Deu tsche
Z e i t u n g » sagt, «es wäre für die Bevölkerung
Italiens besser, wenn ihre Abgeordneten den mahnenden
Worten König Humberts Gehör schenken würden,
anstatt dass ein Theil derselben durch Obstruction die
Thätigkeit des Parlamentes lahmzulegen sucht, um den
Sturz des Cabinets Pelloux herbeizuführen, das bisher
nur Beweise des ernsten Willens gegeben hat, geordnete
Zustände zu schaffen».

Aus R o m meldet man, dass mit der in der Thron-
rede des Königs angekündigten Vorlage, betreffend die
Aufhebung des Z w a n g s d o m i c i l s , der Kammer
Mahregeln in Bezug auf die Behandlung rückfälliger
Verbrecher werden unterbreitet werden. Es sei die
Einführung des gleichen Systems geplant, das in
Frankreich besteht und vortreffliche Resultate ergeben hat.

Feuilleton.
Die Wunder der flüssigen Luft.

Von « . «onx.

(Nus der «Nevus <le» Nevus».»)

Iniol >. (Schluss.)
^erhinb^ ^ "bm angegebenen Verfahrens zur
Mit b e r n ' V ° " Berührung der äußeren warmen Luft
ja soaa. .'''Uk" Luft kann die letztere mehrere Tage,
hat das s / " " -Uanze Woche conserviert werden. Man
von View m " . ' " " " t gemacht, indem man flüssige Luft
^Nicken, » r " "^ Chicago fchickte, wo sie in vor-
Von i^s!x A s w ' d e ankam, nachdem sie eine Strecke
gestaltet »5 n. " zurückgelegt. Dasselbe Verfahren
niittel a l ! ' ^ " " e " o u n g der flüssigen Luft als Kühl-
Rsiaer n l / ' ^ 5"^ das E i s . denn eine Quantität
""er Ton s ? ' ^ ^ " dulden losten kann, kommt

l'eben^An ^w" hinzu, dafs die Temperatur nach Be-
A " h a l t ? ^ ! v " o e n kann, so dass sie den ganzen
darin ! 5 . .hlers trifft. Ein anderer Vortheil besteht
bleibt w Ä ^ M l ' g e Luft stets vollkommen trocken
sfthäre «- <! b°s schmelzende Ei« eine weiche Atmo-
brinat' >.: ^ ^ u l n i s der Wände des Kühlers hervor-
oder c n U der Erhaltung der Früchte und Fleischstücke
heblich ? : ^" benen es zur Anwendung gelangt, er-

ubl ich^enbW'ch ^ ^ ^ .̂  ^ bereinigten Staaten
ilüaren a,Il ^- ' " ° " ° " die zu conservierenden
ü> zwei l?' Kühlwagen transportiert, kann einer dieser
«Nderr ki . " ^ getheilten Wagen, das eine vorn. das

M t e u , ein tootcH Gewicht von 10 Tonnen

Eis schleppen, doch auch dieses Eis muss alle zwei bis
drei Tage während der Fahrt erneuert werden. Der
Eisvorrath nimmt dann den sechsten Theil des Platzes
ein, den der Wagen bietet. Bei der flüssigen Luft gibt
es kein todtes Gewicht von Eis mehr, der ganze Raum
kann mit den Früchten, Fleifchstücken oder Fischen aus-
gefüllt werden, die man transportieren wi l l , denn der
Apparat, der die flüssige Luft enthält, verlangt nur
ein ganz kleines Plätzchen oben auf dem Wagen und
besteht in einem langen Metallcylinder mit Röhren
und Ventilen. Die kalte und trockene Luft ist gleich-
zeitig leimfrei, kühlend und die Spannkraft erhöhend.
Jeder Wagen kann ungefähr 225 Liter flüssiger Luft
transportieren, und ein automatifches Thermometer
macht die Temperatur einheitlich. Indessen kann die in
dem Accumulator aufgefpeicherte flüssige Luft höchstens
drei Tage benützt werden, und deshalb wird es noth-
wendig sein, auf langen Strecken für Erfatz zu forgen,
mit dem man den Apparat fpeifen kann.

Die Fabrik Ostergreen hat sich nicht nur auf die Con-
struction von Fächern und Kühlern mit flüssiger Luft
beschränkt. Die Erfiilder wollen die Entdeckung Triplers
auch zur Beförderung von Wagen aller Ar t verwenden
und hoffen hiemit wirksamere und vor allem billigere
Resultate als mit comprimierter Luft oder Elektricität
zu erzielen. Was die Automobile betrifft, fo wird man
die Motoren mit flüssiger Luft den Petroleummotoren
bald vorziehen.

Was die Kannen mit flüssiger Luft betrifft, wie
sie Ostergleen im Sinne hat, so wird man alle früher
gebräuchlichen Systeme, ja sogar die comprimierte Luft.
das Dynamit u. s. w. fallen lassen. Alle Nachtheile
dieser vmchirwlwrtiaen Susteme — und die Liste der
UnzuttügUitMeu und Geschrm wave wug , laug -

würden verschwinden, und es würden anderseits, wie
es jetzt häufig vorkommt, leine Explosionen mit Ex-
plosivstoffen beladener Schisse mehr vorkommen, da die
flüssige Luft nur durch die Mifchung oder die Ve-
rührung mit einer anderen Substanz explodierbar
wird. Außerdem hat die flüssige Luft, wie Ostergreen
hervorhebt, die Eigenthümlichkeit, dass fie bei der
Küstenvertheidiyung mit Stücken jeden Calibers, von
den kleinsten bls zu den größten, angewendet werden
kann. 11m jedes Kriegsschiff mit einem genügenden
Quantum flüssiger Luft zu versehen, braucht man nur
kleine, durchaus nicht kostspielige Fabriken zu er-
richten. Ein anderer Vortheil ist der, dass sich die
flüssige Luft in sehr kurzer Zeit herstellen lässt. Man
erhält in einer Stunde ein Quantum, das für die
ganze Kanonenbatterie eines Schiffes ausreicht. Auf
diese Weise ist es nicht mehr nöthig, Depots von
Explosivstoffen zu halten, man ist nicht mehr den
Katastrophen ausgesetzt, die man bei den Pulver-
mühten stets zu fürchten hat, und spart an Aus-
gaben, die man jetzt für Depots und Dynamitmagazine
braucht.

Kurz. wenn man den Yankees glauben darf. so
ist das zwanzigste Jahrhundert das Jahrhundert der
flüssigen Luft. Die Destillateure werden es benutzen,
um «alten» Cognac und andere Spirituosen zu
fabricieren. die Weinhändler, um ihrem Bordeaux
und Burgunder ein feineres Aroma zu verleihen, die
Eonservenfabrilanten, um ihrer Kundschaft Früchte
zu liefern, die ebenso frisch wie eben gepflückte
schmecken, die Chirurgen, um ihre Operationen ab-
solut antiseptisch vorzunehmen, und wer weih. was
für Ueberraschungen uns durch die flüssige Luft noch
weiter bcvochchen.
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Wie der « T e m p s » aus R o m erfährt, hätte
Papst L e o X I I I . eine Intervention zu Gunsten der
A s s u m p t i o n : st en abgelehnt und erklärt, man
dürfe die Politik mit der Religion nicht verquicken.
Er wolle sich in innerpolitische Angelegenheiten Frank-
reichs nicht einmischen.

Wie man aus L o n d o n berichtet, dirigierte
General B u l l e r die größere Zahl der Transport«
dampfer, welche Truppen nach Südafrika bringen,
nach D u r b a n . Man schließt hieraus, dass der Ober«
commandant zunächst den Plan hat, dem General
W h i t e zu Hilfe zu kommen und ein Entsatzcorps
nach L a d y s m i t h zu schicken. Zu Beginn der
nächsten Woche dürften, wie man glaubt, 6000 bis
7000 Mann für diese Operation in Estcourt bereit
sein. Eolenso soll gegenwärtig wieder frei sein, und die
Einschließung von Ladysmith ist nicht so vollständig,
dass jede Communication mit General White unmöglich
wäre. Dem englischen Volke habe nichts erwünschter
kommen können, als die Kunde, dass Anstalten zur
Befreiung der eingeschlossenen Truppen von Ladysmith
getroffen werden und dass eine Cooperation mit
General White vom Süden her im Werte ist. Man
hege die Zuversicht, dass der General bis zum Ein«
treffen des Entsatzcorps sich halten werde, zumal es
gewiss gelungen ist, ihn von dem Anrücken desselben
rechtzeitig zu verständigen. — Einer in London er«
schienenen Zusammenstellung aller vorliegenden Verlust,
listen ist zu entnehmen, dass die Engländer auf dem
südafrikanischen Kriegsschauplätze bisher 2046 Mann
verloren haben, und zwar wurden an Officieren 25
getddtet, 85 verwundet und 52 vermisst, an Soldaten
157 getödtet, 754 verwundet und 657 vermisst. Die
Verluste an den nördlichen, westlichen und südlichen
Grenzen scheinen, da nicht bekannt, in diese Zusammen«
stellung nicht aufgenommen worden zu sein.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e i t a l i e n i s c h e K ö n i g i n und der

R a d f a h r e r . ) Vei einer Spazierfahrt der Königin
M a r g h e r i t a vor der Porta Pia stürzte, wie aus
Rom telegraphiert wird, dicht vor dem königlichen Wagen
ein Radfahrer. Er blieb, aus mehreren Kopfwunden blu«
tend, bewusstlos vor dem Wagen liegen. Die Königin
stieg aus und überreichte den herbeigeeilten Freunden
des Verunglückten zwanzig Lire mit dem Auftrage, den
letzteren mittelst einer Droschke in das Hospital zu
schaffen. Während sich der eine des Auftrages entledigte,
verschwand der andere, angeblich ein Student der Me-
dicin, mit zehn Lire und ward nicht mehr gesehen. Die
Königin, welche wartete, bis der Verunglückte trans-
portiert war, setzte ihre Spazierfahrt fort.

— ( D a s K r e u z a u s dem H o l z e der
« N o v a r a » ) Vor wenigen Wochen ließ Erzherzog
L u d w i g V i c t o r in pietätvoller Erinnerung an Erz«
herzog M a x i m i l i a n (nachmaligen Kaiser von Mexiko)
aus dem Holze des Kriegsschiffes «Novara» ein vier Meter
hohes Kreuz herstellen, das sich nunmehr am Strande
von Miramare erhebt und feierlich eingeweiht wurde.
Diesen Umstand hat, wie aus Trieft geschrieben wird, der
dortige Verein «Austria», eine um die Pflege vater-
ländischer Interessen wohltverdiente Societät, benutzt, um
eine dem Andenken an den Heimgegangenen Erzherzog wie
auch der Geschichte des Schiffes «Nooara», das unsere

Flagge im Kriege wie im Frieden so glorreich vertrat,
gewidmete Feier zu veranlassen. Dieselbe hat sich durch
einen vom Secretär der «Austria», Dr. Hermann Metli-
lovih, unter Anwesenheit zahlreicher See - Officiere und
sonstiger Dignitäre gehaltenen Vortrag zu einem würdigen
patriotischen Acte gestaltet. I n der Nähe der Landungs-
treppe, von welcher aus der Erzherzog die verhängnis-
volle Neise nach Mexiko antrat, erhebt sich nunmehr das
aus dem Holze der «Novara» angefertigte Wahrzeichen,
ein redendes Denkmal aus der Geschichte eines geistvollen
und populären Prinzen des kaiserlichen Crzhauses wie
aus der Geschichte unserer Marine.

— (Anorse. ) Interessant ist eine Auslassung
des Capitäns Zachan , die derselbe auf seinem Steamer
«August», welcher zur Zeit in Boston im Hasen liegt,
gegeben hat. Zachan commandierte seinerzeit den Dampfer
«Virgo», von welchem zum erstenmale A n d r i e den
Versuch machen wollte, den Nordpol mittelst eines Luft-
ballons zu erreichen. Nach einer diesbezüglichen Mit-
theilung schätzte Andrse damals die Reise aus drei Jahre
und erklärte, man dürfe es keineswegs als böses Omen
auffassen, wenn er selbst in dieser Zeit noch nicht zurück-
gelehrt sein sollte. Man dürfe daher noch immer in
stiller Erwartung der Rücklehr der drei muthigen Männer
entgegensehen.

— ( T o l s t o i und Lombroso . ) Ein inter-
essanter Besucher bei Tolstoi war der große italienische
Eriminaloge Professor Lombroso. Tolstoi fragte ihn ein-
mal, ob er schwimmen könne. Lombroso bejahte, und
beim nächsten Bade bemühte er sich, alles das nachzu-
thun, was der Graf ihm vormachte. Wie Tolstoi kroch
auch er auf den äußersten Rand des Sprungbrettes,
sprang ihm muthig ins Wasser nach und schwamm
davon. «Aber wie ich mich umdrehte,» so erzählte nach-
her der Graf, «sah ich, dass Lombroso im Wasser herum-
Patschte und nicht von der Stelle kam. Ich schwamm
also zurück und half ihm ans Land. Lambrofo, obwohl
außer Athem, war höchlichst vergnügt über das Bad. Um
mich nun zu erwärmen, packte ich einen Querballen und
zog mich daran mehrmals hoch und nieder, wie ich zur
Muskelstärkung gewohnt bin. Lombroso versuchte es mir
gleichzuthun, aber er fiel jämmerlich ab. Ich habe lange
nicht so herzlich gelacht, wie beim Anblick dieser hilflosen
Strampelei des Mannes!»

— ( E i n F r a u e n k r i e g . ) Drei mehr durch
äußerliche Reize als durch löbliche Charaktereigenschaften
ausgezeichnete junge Mädchen'hatten, so schreibt man aus
Paris, zu gleicher Zeit ihr Auge auf einen jungen Mann
Namens Pierre Dusaule geworfen und schwuren derjenigen
unter ihnen fürchterliche Rache, welcher der «Held» seine
Gunst zuwenden werde. Dies beneidete Los wurde Mlle.
AngMque Mitivier zutheil. Triumphierend verließ diese
ihr in der Rue Vaucanson gelegenes Heim, als ihre hass-
erfüllten, aus dem Felde geschlagenen Rivalinnen Louise
Io l in und Auguste Morand ihr den Weg vertraten
und sie mit Schmähreden überhäuften. «Hast Dn die
Stirn gehabt, uns den geliebten Mann wegzutapern»,
hieß es, «so zieh auch die Consequenzen und kämpfe auf
der Stelle mit uns!» Und mit ihren langen, spießartigen
Hutnadeln bewaffnet, drangen die von den Grazien Acr-
lassenen auf ihre fich nun auch in Vertheidigungszustand
setzende Widersacherin ein. Das Resultat des viele Zu-
schauer anlockenden Kampfes war, dass die Louise Io l in
ihr linkes Auge einbüßte, Auguste Morand an der Kehle
schwer verwundet wurde, und die mörderische Nadel der

Angttique Mt iv ier ein fünf Centimeter langes S M
ihres linken Ohres abriss und tief im Fleifche der llnlen
Schulter stecken blieb. Die drei Duellantinnen waren!°
schwer verletzt, dass sie sämmtlich ins Hospital beförven
werden mussten. ,

— ( E r d b e b e n im D i s t r i c t c Aidin,)Uev
die Wirkungen des Erdbebens, welches vor einiger ü>
längs des Mäander-Flusses im Districte Aidin M^
gefunden hat, liegen nunmehr nähere Angaben vor. ^
nach sollen in den Ortschaften Vanizli. Karaljöj. Karagha^'
Vuladan. Giwkl. Tschal und Umgebung 35« M " ^
getödtet und 264 verwundet, 556 Geschäfte und A"
gazine gänzlich zerstört und 310 beschädigt, 3 dffentn^
Gebäude zerstört und 4 beschädigt, 2 Kirchen M "
und 1 beschädigt, 73 Moscheen zerstört und l i b ^
schädigt, 136 Schulen zerstört und 1» beschädig:, s^
4778 Häuser zerstört und 6574 beschädigt worden p'^

— ( C i n s e l t s a m e r h u m a n i t ä r e r " n
t r a g ) ist dem «British Medical Journal» z u M '
der «Amerikanischen Gesellschaft für den Futsch"« "
Wissenschaften, gestellt und erörtert worden. Der M l "»
gieng dahin, Hinrichtungen von Verbrechern, " " ^ ,
den Schmerz zu ersparen, durch Einathmung von Hy
cyansäure zu bewerkstelligen. Den Philantropen " N « " ^
ist die Suspension ein zu grausamer Act, währenv
Hinrichtung durch Elektricität nicht sicher genug W- "
Einathmung von Hydrocyansäure soll in der Weise
genommen werden, dass der Verurtheilte in das ' ^ "
zimmer» überführt wird, in welches alsbald die gw«
Dämpfe geleilet werden. Es wäre dann, so fügt ««" "
Medical Journal» hinzu, nur noch nöthig, dass e
leise, sanfte und gemüthvolle Musik den ganzen Vorg°»
begleite, damit ein schöner Traum den zum Tode ^
dämmten umfange und ihn sanft und schmerzlos in
ewige Leben hinüberleite.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Gine Weinbau-Enquete in Uudolfswert.
Ueber Einladung des Landes-Weinbau-Waliderlehrtt

für Krain, Herrn Fr. G o m b a k , und des technl^
Leiters für die Reblaus - Belämpfungsarbeilen in » " ,
Herrn Boh. S l a l i c l y , fand am 30. October unv«
Fortsetzung am 6. November in Nudolfswert eine «5°^
miinner-Conferenz statt, bei welcher verschiedene Welno^
Fragen zur Erörterung gelangten. Zum Zwecke ^
gründlichen Prüfung der aufgeworfenen Fragen war
Einladung einstweilen nur an jene Herren Vesitzer ^
Fachmänner ergangen, welche sich stets mit Wei'iba"
fassen, und ferner an solche, die im Landtage Sch
Stimme haben. ^ f

Von vierzehn Eingeladenen waren erschienen: ^
Varbo, Landtagsabgeordneter und HerrschaftsbeM
Kroisenbach; Baron Berg, Herrschaftsbesitzer in 3 " '
fuß; Richard Dottnc, Director der
Schule in Stauden; G. Globoknil, Großgrundbesitz"
Gutenhof; Ritter von Langer, Landtagsabgeordneter ^
Herrschaftsbesitzer in Wcrschlin bei Rudolfswert; ^
Lenlh, Landtagsabgeordneter und Herrschaftsbesttze
Arch; Wilhelm Rohrmann, Adjunct an der lanv"
schaftlichen Schule in Stauden; Johann Nudez, V ^
schaftsbesitzer und Oenolog in Feistcnberg; ^ o n ""
Landtagsabgeordncter und Herrschastsbesitzer in n " U
fels; Alex. Wutscher, Oenolog und Gutsbesitzer in .
sowih bei St. Varthlmä, endlich die C m l i e r u f e r ^ ^

Minbkinöchen.
Roman von Cl. Naft.

(23. Fortsetzung.)
I n diesem Augenblicke rollte unter den Hurrah-

rufen der Leute der so sehnsüchtig erwartete Wagen in
den Hof, und während die Augen Ngrafena Iwa -
nownas unverwandt immer nur an dem Gesichte der
Schlossherrin hängen blieben, wandten sich wie auf ein
Commando mit den Blicken aller auch die Augen
Innas dem in den Hof donnernden Gefährte zu, um
im nächsten Momente nicht weniger wie gebannt auf
einem der drei Gesichter in dem Wagen haften zu
bleiben — auf dem sie gleichsam fascinierenden Ge-
sichte von Gregor Gregorowitsch.

Hochgewachsen und breitschulterig, mit nuss-
braunem Haar und Schnurrbart, war der Erbe des
Hauses ein ausnehmend schöner Mann. Elastisch sprang
er aus dem Wagen und war einer grauhaarigen,
hageren Dame mit spitzem, gelbem Gesichte, sowie einer
extravagant gekleideten jungen Dame, deren Züge ein
dichter grauer Schleier verhüllte, beim Aussteigen be-
hilflich, worauf er Gräfin Deljanow zärtlich in die
Arme schloss.

«Gregor!» stammelte Martha Petrowna. «Wie
lange hast du doch die heimatliche Schwelle nicht be-
treten!»

Es lag ein sanfter Vorwurf in diesen Worten,
und ihre Wangen waren von Thränen feucht, als sie
den Sohn ans Herz drückte. Dann wandte sie sich an
die Gräfin Baranow, hieß sie sowie ihre Tochter in
herzlicher Weise willkommen und geleitete die Gäste ins
Schloß.

Als I n n a , deren Augen diese Scene vollständig
gefesselt hatte, sich nach Agrafena Iwanowna umsah,
war dieselbe verschwunden. Dafür aber waren ihre
lieben Spielgefährten von sonst, die Hunde, noch zur
Stelle, aber sie hatte heute wenig Sinn für dieselben,
und so schlug sie, ganz eigenartig gedankenvoll, den
Weg nach dem Gärtnerhause ein. Allein sie hatte noch
nicht den Hof durchschritten, als sie von Anna
Andreewnas schriller Stimme ihren Namen rufen
hörte und sich deshalb fragend, was eS gäbe, um-
wandte.

«Du sollst sofort ins Schloss hinaufkommen, >
sagte die Kammerfrau, und man merkte es ihr an,
dass sie sich sehr ungern ihres Auftrages entledigte.
«Wie du nur aussiehst!» brummte sie, als Inna neben
ihr herschritt, und betrachtete mit höchst missfälligen
Blicken das einfache Waschkleid des jungen Mädchens,
welches nicht mehr ganz frisch aussah, und ihr auf-
gelöstes langes Haar, das ihr ein wenig unordentlich
über den Rücken herabfiel.

«Wenn sie mich doch nur endlich einmal fragen
wollte, auf welche Weise sie ins Schloss hereingekommen
ist!» murmelte sie verdrießlich, nachdem Inna hinter
der Thür, welche nach dem Boudoir der Gräfin führte,
verschwunden war.

Als Inna die Schwelle überschritten hatte, stand
sie einen Augenblick still und lauschte auf den Klang
einer Stimme, die hell und scharf zu ihr herüber-
drang; dann theilte sie die Portiere und betrat den
Salon.

«Da ist siel» sagte Gräfin Deljanow, auf das
Mädchen deutend. «Mein Pflegekind - Fräulein
Sonnenschein, wie Peter Petrowitsch sie gern nennt!«

«Hm!» machte Nmalia Feodorowna, klemmt ^
schmale Unterlippe zwischen die Zähne und ^ " te.
Lorgnon vor die Augen, durch welches sie Inna '"",'^ec

Dofia, eine brünette Schönheit, hob mit aN^^cht
Müdigkeit die langbewimperten Lider, lieh em ' ^
übel!» hören und beschäftigte sich dann wieder nm
Album, das vor ihr auf einem Tischchen lag. ^

I n Innas Wangen schoss ein jähes RotY, ^
ihre Hand lramvste sich in die scbweren 3 ^ ,.«nB
Porlisre ein. Ihre Lippen bebten wie von ve^ya" ^
Weinen, und sie hatte nicht übel Lust, Fersen^l t
geben, als Gregor Gregorowitsch rasch auf >" ^ i s t
und sie mit seinen tiefblauen Augen, aus denen
und Herzensgüte leuchteten, freundlich anblickte. ^

«Also das ist mein Pflegeschwesterchen!' !"U
lächelnd. mortiele

Innas Finger lösten sich rasch von der 4>" ^ ,
und flüchteten vertrauensvoll in die sich ihr e N H ^ ,
streckende Hand hinein, die groß und leicht ge
aber schön geformt war. H ä̂flst

«Wie alt ist das Mädchen?» wandte " . ^
Naranow sich an Martha Petrowna. «Nach H ^ .
Schätzung muss sie fünfzehn bis sechzehn I a h " ö ^
Man sollte sie nicht mehr mit fliegenden Haare,
herlaufen lassen l» «„H g ^

«Aber sie ist trotz ihrer sechzehn Jahre nAHi,o
und gar Kind,» entschuldigte sich Martha P "
ein wenig verlegen. » u ^

«Allerdings,» erwiderte Amalia Feodorow^ ^
ihre Stimme klang genau so hell und . ^ " ' ^ a N ^
ihrer Tochter, «aber für ein Mädchen ih"» , ^
schickt sich leine derartige Frisur. Ich bezweck,
sie in diesem Aufzug einen Dienst finden lv»ro.
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wombat und Voh. Slalicly. Die Conferenz beehrte
uullerdem Herr Reichsraths- und Landtagsabgeordneter,
"rector Fr. PovKe mit seiner Anwesenheit.

Herr Gombak begrüßte die Erschienenen und gab
>r "er Freude Ausdruck, dass sich fast alle Eingeladenen
y ' ° " Versammlung betheiligen. Sodann sehte er den
owea und die Bedeutung der Conferenz auseinander und
Mntragte endlich, Herrn Grafen B a r b o zum Vor-
landen der Versammlung zu wählen.
k,nn l B a r b o erklärte, die Wahl annehmen zu
, 7 . . ^ und leitete sodann die Verhandlungen, welche
? ' "achmittage in Anspruch nahmen, in überaus ge-
Muter Weise.

als 3 ^ ganzen gelangten acht Fragen zur Erörterung;
Riü ^ ' " " ' ^ " über dieselben fungierten die Herren
M Nolenc, Fr. Gombaö, von Lenlh, Ritter v. Langer,
"- "vhrmann, Boh. Slalicly und Alex. Wutscher,
den l,< " ^^ " ^ ^ ° ^ e : Welche Edelsorten sollen nach
lverk h " gemachten Erfahrungen in Krain verbreitet
Eort ^ ^ " " " slch eine dreistündige Debatte. Folgende
e m ^ ^ o l " ^ ^ weiteren Verbreitung in Krain an-
'"piohlen:

» io t^m^ " ^ W e i h w e i n e : ») als Quantitätstrauben:
Vut^V i "Dieser (kraljyvin»), gelber Krach- und rother
(räb? ^ ' ' " " ^ " l in räoüi gpHnjoy uud Rothgiftster

Nur ^ " ^ Quantitäts- und Qualitätstrauben: weißer
«Mnoer, Welschriesling und grüner Sylvaner.

>!n zweiter Reihe sind zu verbreiten:
^ als Quantitätstrauben: grauer Köllner;

liner ^ ° ^ Quantität«- und Qualitätstrauben: die Velt-
illr zn- " " ' Honigler (meäsnilc») und Ptniola («ehr

^ als Qualitätstrauben: Rulünder und Traminer.
b l^ " 3 ür R o t h w e i n e : a) als Quantitätstrauben:

"er Nöllner (i»m. örnina);
slänkilck ° ^ ^«antitäts« und Qualitätstrauben: Vlau-
(l)n^> ,(lnoär» t>»llklnj«l) und blauer Portugieser

den ^ ? " 6 wurde beschlossen, noch weitere Versuche mit
t>l " " ten Gargania, Mosler ober Furmint, Podbel,
llnstw,?, ""^ Dolgorepka anzustellen; abzurathen sei aber
weil k l , ^^ Verbreitung des Grünhainer (2o1«ni^),
selten ^ ^ ^ !p°t «ist und in Unterlrain sogar
lanat' ^ ^ ^ " " °Ue w Jahre, zur vollen Reife ge-
bete/^l"!" ^ie Verbreitung der Lipna. Sipa und an-

'Minderwertiger Sorten.
breitun ^"uinnung von Tafeltrauben werden zurVer-
Ntuscat ^"^°blen: Augustana, ferner die Gutedelsorten
nls bl«> ^ " ^ " ch - und rother Gutedel, Honigler und

Nelm «?"e der blaue Portugieser.
soll jebock >> ^ ^ " ^ " °^^" angeführten Keltertrauben
borten - ^ gesehen werden, dass die frühreifenden
lorten ^ " " " ^ r Burgunder, Outedel« und Veltliner-
^nn'f>l " " ' Honigler, Ruländer und Traminer,
iusanlm " ^"tugieser und Nlaufränlifch. stets möglichst
gelest u j , "usgeseht werden, damit sie früher separat
spater r ? ^"mscht werden können; die übrigen, weil
ist dafür >-"^ ^"^ ""eder für sich auszupflanzen. Auch
Sorten ^ " ^ ^ ^" ^agen, dass beim Aussehen weiße
t̂lnisck^ ^Warzen in ein und derselben Reihe nicht

N)"den^'"ero"' weil dadurch die Weinlese nur erschwert
" " be . (Fochetzun, folgt.)

des l " I (Eu rse f ü r I i m m e r l e u t e . ) I m Auftrage
Nolyg» '̂ ^"'belsministeriums veranstaltet das k. l. tech«
eigen" C .^werbemuseum in Wien für Zimmerleute
^ " > " " > . ' " " ^ " ^ ^ i Monate dauern und dreimal

verwund" D i « ^ . wledecholte G Deljanow

etwa ^ l«'» erwiderte die Dame, «oder habt Ihr
"Men !^. " ^ Gouvernante aus dem Mädchen zu

M ^ e Martha?.
" ^ "ha Petrowna schüttelte den Kopf.

blick da, V " ' ^ ' ' " ^ ' " s" ^ ^ ^ " " t " Augen.
? ansab " x ^ ! " f"". mit einem Gesichte, dem man
sich oäri/^ '^ s'e eine Ausflucht gefunden hatte und
^ K ü r t l ^ . s " " e — «indes glaube ich nicht, dass
lvird.> ^ " ' " Iuna je in einen Dienst eintreten lassen

Elk,, h^^°fFeodorowna zog die Brauen hoch in die

dieselbe "̂ ^"schenk? W ^ z^ ^ „ „ ^ z ? . f^gte

Wort'^'s. 3wu meines Gärtners,, lautete die Ant-
^ogenl. ^ ""s ""nen Wunsch Inna groß-

hel l te 'N' "'"chte Gräfi» Baranow, und ihr Gesicht
"gen t l y - " "wen ig auf. «Also ist das Mädchen
Vernunft .' Megekind der Kartfchento. Es war sehr
in behalten,. ^ " " ^ , den Findling nicht im Schlosse

flilchliae«"m?°"ha Petrownas Gesicht glitt ein
Falten "' "nd sie legte die Stirn unmuthig in

wenia'?3..^bi Inna wie eine Tochter!. kam es ein
« W t und lurz über ihre Lippen.

(Fottsthunz, lolEl.)

im Jahre abgehalten werden. Nähere Auskünfte über die
Aufnahnlsbedingungen, die eventuelle Vetheilung mit Sri«
pendien «.ertheilt die Handels- und Gewerbelammer in
Laibach.

— ( S t r a ß e n ü b e r g a n g . ) Der Stadtmagistrat
beabsichtigt, zur Verlehrserleichterung auch eincn mit
Porphyrwürfeln gepflasterten Uebergang über die Bleiweis«
Straße in der Verlängerung der Hilfchergafse beim Ne«
gierungsgebäudc herstellen zu lassen. Da dieser Uebergang
über eine Reichsstraße führen wird, ist die Bewilligung
der l. l. Landesregierung erforderlich; dieselbe wurde nun
ertheilt. —o.

— ( H e i l i g e Messe.) Morgen um 9 Uhr vor-
mittags wird anlässlich des Namensfestes weiland Ihrer
Majestät der Kaiserin in der Hauslapelle des Elisabeth-
Kinoerspitales (Schießstättgasse) eine heilige Messe gelesen
werden, zu welcher die Gründer, die Schuhfrauen und
Wohlthäter eingeladen sind.

— ( L a n d e s i r r e n a n s t a l t zu S t u b e n z.)
Es wurde daselbst Dr. Karl Ritter von V l e i w e i S -
T r s t e n i ö l i zum dirigierenden Primarärzte und der
bisherige Hausarzt Dr. Stefan D i v j a l sowie Dr. Jo«
hann Rob id a zu ordinierenden Abtheilungsärzten er-
nannt. So ist nun eine ständige psychiatrische Ueber«
wachung, resp. GeHandlung der Irren endlich zur That«
fache geworden.

— ( D a s E i s l a u f e n der Schu l j ugend . )
Wie im Vorjahre wird, wie verlautet, für die Schul«
jugend, welche am Eislaufen unter Tivoli nicht theil«
nehmen kann, auch für heuer der Eislaufplah am
Tirnauer «Kern» gegen eine geringe Gebür zur Ver«
fügung gestellt lverden. f.

— ( I u r V o l k s z ä h l u n g im J a h r e 1900)
werden, wie wir vernehmen, die betreffenden Vorbereitungen
bereits getroffen. f.

— ( Z u r V a u t h ä t l g l e i t i n La ibach. ) I n
der heurigen Nausaison (von April bis November) wurden
nachstehende Neubauten aufgeführt: Das zweistöckige Haus
des Ad. Perles in der Preserengasse, das zweistöckige Haus
der Frau Soh in der Resselstraße, das einstöckige Gebäude
der barmherz. Schwestern in der Radetztystraße, das zwei-
stöckige Haus des A. Korn in der Slomöelgasse, das
zweistöckige Haus des A. Paichel in der Bleiweisstraße,
das Taubstummeninstitut in Udmat, das zweistöckige
Gymnafialgebäude in der Coliseumgafse, der ^Mestni
dom» am Kaiser Iosefs-Platz, das Auer'sche Gebäude an
oer Wienerstraße, das Weiser'sche Gebäude an der Triester-
straße, die einstöckige Villa der M. Staudacher in der
verlängerten Klostersrauengasse, das zweistöckige Haus der
Kar. Treo an der Petersstraße, das zweistöckige M. Sa«
massa'sche Haus in der Franciscanergasse, das zwei«
stöckige Haus des Ioh. Grobelnil in der Spitalgasse, das
zweistöckige zweite Grajzar'sche Haus in der Spinner-
gasse, zwei Gebäude am Moorgrund, das Haus des Or. Do-
lenc am Froschplatze, die Waschlüche des künftigen Iuftiz-
gebäudes. Außerdem wurden bei mehreren Gebäuden Recon-
structionsarbeiten ausgeführt und an mehreren neue Fa^aden
oder sonstige Renovierungen besorgt. Demoliert wurden:
das Haus der Palusa'schen Erben auf dem Jakobs-
platze, jenes des Oroslcw Dolenec auf dem Froschplahe,
das städtische Parterrehäuschen am Polanadamm und je
ein Haus in der Karungasse. — An Vaumaterialien
war lein Mangel fühlbar; Unglücksfälle kamen in der
genannten Periode fünf vor, die Anzahl der Handlanger,
Maurer, Zimmerleute «. betrug etwa 2000. Außerdem
wurden für verschiedene Handlangerarbeiten auch hiesige
Iwänglinge sowie Sträflinge aus Laibach und Marburg
verwendet. — Die fremden Arbeiter haben bereits unsere
Stadt verlassen. f.

— ( T h i e r ä r z t l i c h e W a n d e r v o r t r ä g e . )
Ueber den Besuch der vom l. k. Vezirlsthierarzte Thomas
W i r g l e r im politischen Bezirke Gurlfeld abgehaltenen
Wandervorträge geht uns die Mittheilung zu, dass an
denselben in Großdolina 150, in Catej 65, in St. Var-
thelmä 70 und in Landstrah 85 Personen theilgenommen
haben. Die Vorträge wurden überall mit Beifall auf-
genommen, und die Bevölkerung zeigte durch verschiedene
Fragestellungen im Gebiete der Thierheilkunde ein großes
Interesse an den populär gewordenen und für den Land-
wirt fo nützlichen Belehrungen. —o.

— ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n . )
I m politifchen Bezirke S t e i n (40.210 Einwohner)
wurden im dritten Quartale des laufenden Jahres 53
Ehen geschlossen und 354 Kinder geboren. Die Zahl der
Verstorbenen belief sich auf 229, welche sich nach dem
Alter folgendermaßen vertheilen: Bis zu b Jahren 125,
von 5 bis zu 15 Jahren 9, von 15 bis zu 30
Jahren 13, von 30 bis zu 50 Jahren 15, von 50 bis
zu 70 Jahren 33, über 70 Jahre 34. Todesursachen
waren: bei 4 angeborene Lebensschwäche, bei 12 Tuber-
culose, bei 11 Lungenentzündung, bei 5 Diphtheritis, bei
2 Dysenterie, bei 6 Gehirnschlagfluss, bei 4 organischer
Herzfehler, bei 4 bösartige Neubildungen, bei allen übrigen
verfchiedene sonstige Krankheiten. Verunglückt sind 6 Per-
sonen (1 überfahren, 1 durch Kohlenoxydgasvergiftung,
1 durch Mauereinsturz bei der Arbeit, 1 durch Sturz
vom Dachgerüst, 1 im Holzschlag und 1 von einem um-
gefallenen Wagen erdrückt). Außerdem ereismete ftch je
ein Selbstmord und Todtschlag. —o.

— ( S a n i e r u n g der L a u d e s f i n a n z e n )
Am 28. d. M. foll, wie das «Fremdenblatt, berichtet
im Finanzministerium die Enquete über die Sanierung
der Lanbcsfinanzen beginnen. Sämmtliche Landes-
Ausschüsse wurden zur Entsendung von Vertretern ein-
geladen; als Referent dürfte Ministralrath Be rna tzky
fungieren.

— ( I u m F r e m d e n v e r k e h r i n K r a i n . )
I n der heurigen Frühjahrs- und Sommerszeit sind in
Münlenborf bei Stein, woselbst in Gasthäusern 90, in
Privathäusern 50 Fremdenbetten zur Verfügung stehen,
131 Parteien, und zwar 153 männliche, 269 weibliche,
zusammen 422 fremde Personen eingetroffen. Von den»
selben waren 71 aus Krain, 179 aus anderen öfter-
reichischen Provinzen, 15 aus den Ländern der ungarischen
Krone, 6 aus Bosnien und der Hercegovina, 17 aus
Deutschland, 5 aus Frankreich, 127 aus Italien, 2 aus
England. Von diesen Fremden verblieben dortselbst 62 bis
3 Tage, 55 bis 7 Tage, 34 bis 14 Tage, 103 bis
3 Wochen, 59 bis 4 Wochen, 62 bis 5 Wochen, 32 bis
s Wochen und 15 über 6 Wochen. —o.

— ( E r n t e e r g e b n i s s e . ) Ueber den Ausfall
der heurigen Ernten in den politischen Bezirken Gottschee
und Loitsch geht uns die Mittheilung zu, dass dieselben
im allgemeinen als mittelgut zu verzeichnen sind. —o.

— ( A u s A d e l s b e r g ) kommt uns folgender
Gericht zu: Anstelle des jüngst verstorbenen Herrn
Friedrich V i c i c wurde am 15. b. M. für die restliche
Periode Herr Iofef D e l lev a zum Bürgermeister für
die Gemeinde Adelsberg gewählt. — Das neue Schul-
gebäude in Adelsberg ist im Rohbaue glücklich unter
Dach und Fach gebracht. I m kommenden Frühjahre
werden die Arbeiten fortgefetzt werden, und im Herbste
überfiedelt dann die Schule in das neue Gebäude. In»
soweit man bis heute urtheilen kann, wird das neue
Schulhaus eines der schönsten Gebäude in Abelsberg
sein. Seiner Umgebung nach aber wird es jeden-
falls als das am prächtigsten gelegene Gebäude
des Marktes bezeichnet werden müssen. — Nachdem
die Schulfrage einer baldigen und befriedigenden Lösung
entgegensieht, befafst ftch die ungemein rührige Orts-
vermögensverwaltung recht angelegentlich mit der Frage
einer Wasserleitung. Die Vorarbeiten für die Realisierung
des Unternehmens sind in vollstem Gange und erscheinen,
wie man uns versichert, von bestem Erfolge gekrönt.
Wasser ist in Menge vorhanden, und dasselbe ist auch
laut einer fachmännischen chemischen Untersuchung be-
züglich der Qualität von ausgezeichneter Güte. Hand in
Hand mit der Wasserfrage geht die Canalifierungsfrage,
mit der sich die Marltverwaltung gleichfalls eingehend
befchäftigt. I n das Repertoire moderner und nothwendiger
Einrichtungen für Adelsberg wurde auch die elettrifche
Beleuchtung des Marktes eingereiht. Die eine wie die
andere Frage wurde und wird eingehend geprüft und
studiert, fachmännischen Urtheilen unterbreitet und, soweit
es die Umstände erlauben, in Angriff genommen werden.
Wie man sieht, wird Adelsberg in kürzester Zeit viel
größere Orte bezüglich moderner und zeitgemäßer Ein-
richtungen weit übertreffen und ein seines «Innern»
würdiges «Neußeres» erhalten. —o!i.

* ( G r a n d . ) Am 11. d. M. brannte das Wirt-
schaftsgebäude des Johann D e m ö a r in Dolenjebrdo,
Gemeinde Pölland (Bez. Bischoflack), nebst allen Futter-
vorräthen und Wirtschaftsgeräthschaften ab. Das Feuer
kam in einem neben dem Wirtschaftsgebäude ausgestapelten
Vorrathe getrockneten Farntrautes zum Ausbruche. Der
Vrandschade beziffert sich auf den Betrag von 2000 fl..
dem eine Verficherungsfumme von 600 fl. entgegensteht.
I n dem brennenden Wirtfchaftsgebäube kamen auch zwei
Stück Vieh um. —r.

— ( E i n e r e c l a m i e r t e Grabschr i f t . ) Man
meldet aus Pola: Die Grabfchrift des ungarischen Königs
Salomon, welche infolge einer Intervention der gemein-
famen Regierung aus Pola zur Vudavester Jubiläums-
ausstellung gebracht wurde, ist seither nicht dem Mujeum
in Pola zurückgestellt worden. Es werben nun Reclama-
tionen im Wege der historischen llentralcommission ein-
geleitet.

* ( A u s dem P o l i z e i r a p p o r t e . ) Am
14. d. M. wurden acht Personen verhaftet, und zwar
sechs wegen Vacierens, eine wegen Excesses, und eine
wegen Verdachtes des Verbrechens des Diebstahls. —
Matthias Ral, gewesener Knecht bei Georg Ianlovik in
der Nahnhofgasse Nr. 27, wurde verhaftet, weil er drin-
gend verdächtigerscheint, dem Ianlovic eine goldene Uhr und
andere Gegenstände im Werte von 1100 fl. gestohlen zu haben.
Ral trat gleich nach Verübung des Diebstahles aus dem
Dienste. I n letzterer Zeit unternahm derselbe mehrere
Lustreisen, und zwar nach Wien, Budapest und Abbazia.
Auf diefen Reifen begleitete ihn ein gewisser August Knel,
der schon öfters wegen Diebstahles abgestraft ist. —r.

— ( F o l g e n der L e c t u r e . ) Aus Ober-
hollabrunn wird gemeldet: Der fünfzehnjährige Gymnasiast
Iofef M ü l l n e r , der Sohn eines angesehenen Gruild-
besihers aus dem nahen Kiendorf, war seit Wochen ab-
gängig. Der Knabe hatte sich mit Geld versehen und
Elternhaus und Schule verlassen, um in die Welt zu
gehen. Laut einer Hieher gelangten behördlichen Anzeige
nu« Tneh ist oer Flüchtling nunmehr denn Pcheigen
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eines Schiffes nach Südafrika ohne Document« auf-
gefunden und deshalb zurückbehalten worden. Auf die
Kunde hievon ist der Vater nach Trieft abgereist,
um feinen Sohn, der infolge der Lecture von Kriegs«
geschichten den Plan gefasst hatte, zu den Nuren ab«
zufegeln, wieder zurückzubringen.

— ( A u s Ä i f c h o f l a c k ) wird uns gemeldet: Am
16. d. M. um 3 Uhr früh brach im Dorfe Virlog,
Gemeinde Altlack, politischer Bezirk Krainburg, Feuer
aus. Das mit Stroh gedeckte Haus des Webers Georg
Iavr in i l , vulgo Potoinil, gerieth auf eine bis jetzt un«
bekannte Weife in Flammen, denen fogar die aller»
nothwendigsten Kleidungsstücke zum Opfer fielen. Das
jüngste unter fechs Kindern wurde nur mit Mühe un«
mittelbar vor dem Einstürze des Haufes aus den
Flammen gerettet. Die Versicherungsfumme beträgt 300 st.,
der Schaden hingegen wohl das Dreifache. Bemerlt fei
noch, dafs die Magd eines ziemlich weit von der Vrand«
statte gelegenen Haufes, den infolge des Brandes stark
gerötheten Himmel bemerkend, alsbald mit dem Rufe die
ganze Nachbarfchaft alarmierte: «Der Komet kommt,
Gott fei uns gnädig!» Die verständigere Hausfrau merkte
indessen bald, dafs es irgendwo brennen müsse, und fo
fchickte sie sofort ihre ganze Dienerfchaft den Unglücklichen
zu Hilfe. — g—

— ( L a i b a c h e r « K n e i p p v e r e i n » . ) Die
Statuten diefes neugegründeten Vereines wurden, wie wir
vernehmen, behördlich genehmigt. Die «ltneippanstalt»
wird auf städtifchem Grunde im Tivoliwalde errichtet
werden. f .

Theater, Kunst und Literatur.
* (Deutsche Nühne.) Die Wiederholung des

amüfanten Schwankes «Zwei glückliche Tage» gewann
gester« durch die Neubesetzung einiger Rollen. Fräulein
K l e i b e r spielte die junge Gattin des unternehmungs-
lustigen Ingenieurs elegant und in liebenswürdigem
Tone, Fräulein P e t r o v i t s gab den Backfisch ge-
winnend und natürlich, foweit bei folchen Schablonfiguren
von Natürlichkeit überhaupt die Rede fei» kann. Der
Schwank fcheint übrigens als Lückenbüßer eingeschoben
worden zu sein, denn dem Souffleur war die Haupt«
arbeit zugedacht; überhaupt stand die Vorstellung weit
unter dem Niveau der Erstaufführung. Das Theater war
sehr schwach besucht; die Theaterlnst wird eben durch zug-
kräftige Novitäten gehoben werden müssen. ^.

— ( A u s der d e u t s c h e n T h e a t e r l a n z l e i . )
Wie bereits mitgetheilt wurde, gelangt morgen Shakespeares
«Sommernachtstraum» mit der vollständigen Musik
MendelsfohN'Bartholoys zur Aufführung. Herr Director
D i e t r i c h hat das Werk glanzvoll ausgestattet, und
der Infcenierung der Dichtung wird die größte Sorgfalt
zugewendet. Die Vorstellung beginnt präcise um halb 8 Uhr;
es wird gebeten, sich rechtzeitig einzufinden, damit jede
Störung der Aufführung der herrlichen Ouvertüre, »velche
der Vorstellung vorangeht, vermieden wird. Die Auf-
führung des «Sommernachtstraum», welche eine künst-
lerische That bedeutet, wird — abgesehen von dem
hohen inneren Werte des Werkes — durch die prunkvollen
Costume, deren Anfertigung nach Angaben des Ober-
garderobiers des l. l. Hofburgtheaters in Wien erfolgte,
gewiss nicht verfehlen, eine ganz außergewöhnliche An-
ziehungskraft auszuüben. Die Vorstellung findet trotz der
außerordentlich hohen Kosten bei gewöhnlichen Preifen statt.

S o n n t a g den 19. N o v e m b e r ( H e i l i g e
E l i f a b e t h ) Hochamt i n der D o m l i r c h e um
10 U h r : Namen Iesu-Messe von Robert Krawutfchle,
Graduate Choral, Offertorium von Bernhard Hahn.

I n der S t a d t p f a r r l i r c h e zu S t . J a k o b
am 19. N o v e m b e r Hochamt um 9 U h r : Latei-
nische Messe in l ' .äur von Felix Uhl, Graduate «Oitlusa
6»t ßratin,» von Anton Foerster, Ossertorium «vissusn.
s»t ßr»tia» von I . B. Trefch.

Neueste Nachrichten.
Reichsrath.

Eitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 17. November. I m Einlaufe befindet
sich der fünfte Bericht des Finanzministers über die
Verwendung der dem Finanzminister zur Einlöfung
der Staatsnoten zugewiesenen Landesgoldmünzen und ein
Dringlichteitsanttag des Abg. D o l e z a l und Ge-
nossen, betreffend die Feststellung der Nationalitäten.
Verhältnisse in Oesterreich bei der Volkszählung im
Jahre 1900. Unter den Interpellationen befindet sich
eine des Abg. D a s z y n s l i wegen der Erschießung
eines österreichischen Staatsbürgers durch eine russifche
Grenzwache.

Das Haus geht zur Tagesordnung über, d. i.
Verhandlung über die Regierungsvorlage, betreffend
die Aufhebung des Zeitungs« und Kalenderstempels.

Der Berichterstatter des Prefsausschusses Abgeord»
neter S o k o l o w s l i erklärt, die Aufhebung des
IeitungMempelz werde ganz neue Zustände im öfter«
nichhchen Pre^we^en schassen, weshalb ?s die Pflicht

der Legislative sei, die daraus sich ergebenden Con«
sequenzen zu ziehen und eine den modernen An»
schauungen enstprechende Reform der Pressgesetzgebung
und der darauf bezüglichen Sttafaesetzgebung vor-
zunehmen. Die Abschaffung des Zeltungsstempels fei
der erste Schritt zur Entwickelung eines gesunden
Presswesens. I n dieser Hoffnung empfiehlt er den fast
einstimmig gefasslen Beschluss des Ausschusses, die
Regierungsvorlage ohne jede Aenderung sofort zum
Gesetze zu erheben, zur Annahme.

Abg. R e s e l betont gleichfalls die Nothwendigkeit
einer durchgreifenden Reform der Prefsgefetzgebung,
namentlich die Aufhebung des Verbotes der Weiter-
verbreitung nichtperiodischer Druckschriften, und erwartet
den einstimmigen Beschluss des Hauses, betreffend dir
Aufhebung des Zeitungsstempels.

Abg. D z i e d u s z y c l i bespricht gleichfalls die
Nothwendigkeit der Reform des österreichischen Press-
gefetzes und wünscht u. a. die Entziehung der Iudicatur
der Geschworenengerichte über Ehrenbeleidigungen durch
die Presfe. Die Gefchworenengerichte feien in Oesterreich
vielfach noch nicht reif. Das gelte namentlich für Ga«
lizien, wo erst jüngst ein Geschworenengericht ein Ur-
theil gefällt hat, das der gesammten öffentlichen Mei-
nung wie der der Presfe schmerzlich widersprach. Der
Polenclub werde für die Regierungsvorlage stimmen,
doch enthalte dieses Votum nicht den Ausdruck des
Vertrauens zur Regierung. Redner wiederholt die be-
reits gestellte Anfrage an die Regierung, auf welche
Weife der Entfall der Einnahmen nach der Aufhebung
des Zeitungsstempels gedeckt werden solle. Die Partei
des Redners verwahre sich im vorhinein dagegen, dass
fieser Entfall durch Mittel gedeckt werde, welche,
wie beispielsweise die Erhöhung der Eisenbahntarife,
noch tiefer in das wirtschaftliche Leben eingreifen als
neue Steuern. (Beifall bei den Polen.)

Das Haus nimmt einen Antrag auf Schluss der
Debatte an, und es sprechen noch die Generalredner
B a l j a l (contiu) und Etz (pro). Auch Abg. Etz gr,ff
die Negierung an und meinte, die Regierung wolle die
Aufhebung des Zeitungsstempels nur, um die Majo«
rität zu unterdrücken. Während der Rede des Abg. Etz
entsteht ein großer Lärm, hervorgerufen durch Zwischen«
rufe der Antisemiten und der Schönerianer. Die Re-
gierungsvorlage wurde hierauf in zweiter und dritter
Lesung angenommen.

Abg. K ü r b e r beantwortet eine Interpellation
Luegers betreffs des Pestfalles in Trieft und erklärt,
dass die bactetiologische Untersuchung der milrostopl-
schen Präparate nach der Obouctiuu des verstorbenen
Bootsmannes des Dampfers «Polit Mytilene» Namens
Barbarissa den Verdacht der Pest bestätigt^ alle Vor-
sichtsmaßregeln feien getroffen worden, seit dem Tode
desselben sei ein neuer Fall nicht vorgekommen. Nach»
dem nun mehr als zehn Tage Inculiationszeit ohne
neue Falle verstrichen sind, dars jeder weitere Anlass
zur Beunruhigung als beseitigt erachtet werden. Redner
spricht die Hoffnung aus, dass die unbedingte Offen-
heit und Objectivität, mit welcher die österreichische
^anitätsvenualtung, getreu den Beschlüssen der inter-
nationalen Konferenzen in Dresden und Venedig, beim
Auftreten von Epidemiegefahr grundsätzlich vorgeht,
auch im Auslande zur Hintanhaltung jeder unmoti«
vierten Störung des Verkehres aus Anlass dieses ein-
zelnen Pestfalles beitragen werde. Nach der erwähnten
internationalen Vereinbarung dürfen nur einheimische
Infectionsherde Anlass zur Verkehrsstörung bilden.

Zum nächsten Punkte der Tagesordnung, Minister»
anklage, spricht der Abg. H o f f m a n n v. W e l l e n -
ho f und erklärt, die Regierung Thun hatte das Be«
streben, den Parlamentarismus überflüsslg zu machen.
Die Regierung Thun und Kaizl bilde ein dunkles
Capitel in der üsterreichifchen Geschichte. M i t dem
H 14 wurde Missbrauch getrieben, da Verordnungen
erlassen wurden, welche eine dauernde Belastung des
Staatsschatzes bilden.

Abg. F u n k e hebt hervor, dass das Minister»
Verantwortlichleitsgesetz den Grundstein zum Eon»
stitutionalismus bilde. Thun entwürdigte die Ver-
fassung durch Missbrauch des § 14.

Abg. F o c h l e r richtet an den Präsidenten eine
Anfrage, warum das Budgetprovisorium noch nicht
auf der Tagesordnung stehe, und beschwert sich über
die Aufnahme einer czechischen Petition in czechifcher
Sprache in das Protokoll.

Die Anfrage ruft großen Lärm bei den Czechen
hervor.

Der Präsident antwortet, er konnte das Budget-
proviforium nicht auf die Tagesordnung fetzen, da
dringende Anträge nach der Geschäftsordnung vorher ver-
handelt werden muffen. Bezüglich der czechifchen Petition
beruft sich der Präsident auf die Geschäftsordnung,
welche kein diesbezügliches Verbot enthalte. (Lärm
links, Bravo rechts.)

Abg. S t e i n w e n d e r verweist demgegenüber
auf den bisherigen Gebrauch. Selbst Ubrahamowicz
verweigerte die Aufnahme czechifcher Interpellationen
in das Protokoll.

Nächste Sitzung Dienstag.

Die Vuotendeputationen.
B u d a p e s t , 17. November. Das ungarische

Telegraphen-Correfpondenz-Bureau meldet: Nach wieder-
holt im Laufe des Tages stattgehabter Berathung w
Quotendeputationen wurde in der um 9 Uhr sta"'
gefundenen Schlussconferenz constatiert, dass em
Einigung betreffs Feststellung der Quotenziffer M
erzielt wurde. Gleichzeitig wurde hinzugefügt, dass 2>
im Laufe der Verhandlung abgegebenen Erllälungen
für keinen der beiden Theile verbindlich und "chtuM
gebend fein sollen. Der größte Theil der M t g M
der österreichischen Quotendeputation reist im ^
des morgigen Tages nach Wien zurück. Ebenso nierv"
Graf C l a r y und Dr. R. v. K n i a z i o l u c "
morgen nach Wien zurückkehren.

B u d a p e s t , 17. November. (Meldung de« «"
garischen Pol. Corr.-B.) Die ungarische Quole.ideP"'
tation hielt um 10 Uhr vormittags eine Sitzung ^'
6s wurde beschlossen, dass das Suocomile' d«e M
Haltung an dem in den Wiener Verhandlungen oe
Häupten Standpunkte, betreffend die Feststellung " '
Quotenziffer zwischen 33 und 35, mit dem " s t " " ^ '
schen Subcomite' verhandeln solle. Um halb 12 uy
traten die beiden Subcomite's zu einer gemeinsam'
Berathung zusammen, die bis 1 Uhr währte. ^'
derselben wurde von ungarischer Seite an das o>tei
reichische Comite" das Ersuchen gerichtet, eine concm
Ziffer unter 35 namhaft zu machen, welche als wa,'
jür die weiteren Verhandlungen dienen löimle. "
ungarifche Subcomite' wird dem Plenum der ü>M
schen Deputation um 4 Uhr Bericht erstatten. ""
tt Uhr werden die beiden Subcomites neuerlich s"
einer gemeinsamen Conferenz zusammentreten. .

W i e n , 17. November. Die «Neue Freie P l M
meldet aus B u d a p e s t , dass der K a i s e r heute vo'
mittags die als Mitglieder der österreichischen Quole»
deputation in Budapest weilenden Abgeordneten ^"
w o r s l i und K a t h r e i n zu sich berufen ließ- ^ "
Blatt gibt der Meinung Ausdruck, dass die ÄU0l^
uicht allein mit der Quote zusammenhänge, " M .
nicht vorauszusetzen sei, dass der Kaljer nur o !
Mitglieder der Quotendrputation zu sich berufen y " ,
wenn es sich nicht darum handeln würde, das«
Führern der Rechten die Anschauungen der " lv
über die allgemeine Situation der inneren PollM z
Kenntnis gebracht werde. Das Glatt '»mn't «^
diese Intervention werde gewiss den Fortgang
legislativen Arbeit erleichtern. , ,

W i e n , 18. November. Den Blättern z u M
hätte der letzte Vorschlag der österreichischen Quo«'
deputation 34 52pCl., jener der ungarischen 34 2b P^
betragen, somit betrüge die Differenz 0 2 7 M .

Die Pest7
W i e n . 17. November. Die «Wiener AbendM'

meldet: Auch in den letzten 24 Stunden ist «»'
pestverdächtige Erkrankung in Trieft vorgekom^
Nunmehr ist Trieft seit dreizehn Tagen von " "
solchen Erkrankung vollkommen frei. ,:^

T r i e f t , 17. November. Der Generaldlcec""
des österreichischen Lloyo ist aus Porto P " l " ^
Meldung zugekommen, dass der Lloyddampfer ««"
nice» am 15. d. M . die Weiterreise nach G ' b " ^
angetreten hat. Das Befinden des erkrankten Stew»
ist unverändert. Derselbe konnte nicht ausgMM
werden, nachdem die Behörden dies nicht M " " ^ .
haben. Das Befinden der übrigen Mannschaft lst S

Per Kr ieg in Südafr ika. . .
L o n d o n , 17. November. Reuters Of f i ce" " "

aus Pretoria vom 9. d. M . : «Tippers News» nm"
Es bestätigt sich, dafs 3000 Buren auf E s t " " " ^
rücken. Dasselbe Bureau meldet aus Estcourt " ^
16. d. M . : Heute früh gieng abermals ein o ! A ^ g
einer Eolonne des «Rothen Kreuzes» in der 3tlcy ^
gegen Eolenso ab, er kehrte jedoch ohne 2öb^en «en
Verwundeten zurück. Der Feind theilte den ^ N M ^
des Zuges mit, dass drei Engländer wot u n d " ,
verwundet seien, lehnte es jedoch ab, die Namen
selben anzugeben. «h,

L o n d o n , 17. November. «Daily Telegraf
meldet aus Cstcourt vom 15. d. M . : Von den ^ ^
schaftcn, die sich in dem Recognoscierungszuge ^ 1 ^ ^
werden im ganzen 50 Dublin.Füsiliere «ud u M .^
40 Mann Durvan-Ilifanterie vermisst. «Dally ^ ,
zufolge beträgt die Zahl der Verwundeten uno ^
missten hundert. Die britische Truppenabthellung
stand aus 170 Mann Infanterie und 10 " ) " " ^
«Daily M a i l . meldet aus Laurenzo-Marauez „
12. d. M . : Hier verlautet gerüchtwelse, ,
General Ioubert bei einer Kanone der Vme" v.H
standen sei, als die britischen Schiffskanonen P ^
zu feuern begannen. Nachdem die Briten " ' " " 5 " t-
Schufs abgefeuert hatten, sei er von einem ^
splitter getroffen worden.

Velegramn»-. ^ n "
Wien, 1«. November, (Orig.-Tel.) Die " "

Zätung. veröffentlicht das Nothstandsgesetz.
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Angekommene fremde.
Hotel («efant.

Pli»,^- c > ^ ? ' ^ " ^ ^ l i k r . Geel. Ingenieur, Wien. — Smil,
L e i t m ^ °°"' ^ V'ttner. We-rtführer; Gaiba. General,
man«, m, T' Dominil, Private, Eisnern. — Weislein. Kauf»
Äern°k V ° " ' ^ " l m . . Trieft. - Spitz. Kfm.. Warasbin, -
Kim '«, i beil.-Kreuz. - Kreh. K f m . Wohlen. - Oliick,
« m ' ! ^ Ä " " ' ^ Krämer, Mm.. München. - Mayer,
stein''W' 3 . ^ ! Steiner, Kfm. Wi<>n, - Havas. ssfm.; Löwen-

«W- Gr.ssanizsa. - Supancel. Kfm.. Wien.
Privat m . / November. Baron Walltmrg. Wien. — Samide,
L e h r e r i n ? ' ^ " ' " Sreligmann. Privat. Trieft, - ssritsch.
Am ?' .^."""pol. — Thuma. Privat. Nnfnitz. — Martinolich.
Plaa m ^ " ' Schulmrister. Kfm,. Inaim. — Altschull, Kfm.
Ctllud!^ A " ' ^ ' " ' ^ " 5 - " Mandl. Ksm.; Krenner. Kfm ;
Kim Ä . n ' ^ / " ! Wechslberg. Kfm,; Hochreiter. K f m : MüNner.
Echw'ei^? l°"'"'l Bruder. Kfm.. Wien. - ssriedländer, Kfm.
^ N ° " v ^ Hljffslfr. Kfm.. Brunn. - Löw. Kfm.. Ngram.
EchweN-. m > " " ' ! Frau. Besitzer. Lees. — Didiö fammt

bester. Prwat, Idria. - Kleinberger, Kfm., Wien.
Hotel Stadt Wien.

Vinlwn«? ^ - N o v e m b e r . Mandl. Kfm., Pinczehely. —
ssr^N^Kfm.. Frankfurt °. Main. - Faidiga. sammt
1 l.Lip.?., . " " ' ^ ^ Cavallieri. Student, Trieft. - Mayer,
Warb l" '' ̂  ^ ' ^'°'' " ^ " " ^ ' lammt Frau. Professor.
Vobis ^ ^ > " " d ' . Kfm,. Trento. — Gartner, Buchhalter,
Kupvma,,« «> k"'p'h"' Advocat. Krainburss. — Neumann.
Narbur« «aufleule. Budapest. — v Spindler. Inqenisur,
Dinner m^l ^ ' tMUller. Hol^händler. Straßburst. - Mafchcl.
Cchwarl «s.?""! ^°lf. Buchhalter; Mofsmann, Ebner. Mayer,
b l e u t e W°^' ^ " " ^ " ^ ' Schenler, Vinzl, Reuter, Peter. Reich,

Verstorbene.
Neb« l? ' ^ November. Matthias Kosak. Laglöhner. 75 I .
s"tin «si ^""^nentzünbung — Johanna Osel, Tapezierers.
^ ^ " <5. Tneslerslrake 19, Lungentuberculose.

Meteorologische Veobachlungcn in Laibach.
^ ^«Höhe306.2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.

3» ? - ,

^ 8 ? ^ ^ ^ i, b 'NO. starl l̂bbewültt " ^ "
^ U ' M ^ ^ — ^ ^ A Q starl thcilw. bew.

D ° « 5 ' ' " ' ^ " " > SO. mäh<g7I ' h t i t e r ^ s ' o ' o
" " « : g2«"sesmittel der gestrigen Temperatur 4 1«, 3?or-

^ ^ ^ ^ n t w o l t l i c h e l ^ ^ t e u « : « lnton ffunte,.

3°b"n. ^ f i " e ^ ^ ^ ^ " ^ « l e i i s - L o t t e r i e . " W i e in früheren
w > i e statt y?« 7 " l dirsem Jahre eine grohe Wol,lthä!igleils.
3°hllhätine?lns."s. ' " ^ " " N ^ i n n e de.selben participiern, diverse
? ^ b°uvttlesf°r ,". 5"Spie,v,an bietet sehr a.üm>ia.e Chicen.
^ ^ K r o Ä 7 ^ " " ^ l50,<X)0 Kronen, bi? Gesmnmttreffer
V l e n zu l,ab-n Ä - ^ ^ ll. sind in allen Staat^m.ern und
3°tt. "" ^ben. P « Iiehung findet am 30. December l. I .

^ 7 ^ 7 7 - ^ s4328»)

Elendes P r ä v a ^ " " « " ^ ^ ^ . . welche seit lurzem ihr nerven-
^ durch die ^ « ^ . " ^ " " " ^ a e n " in den Handel drinsst. hat
<"°NIasst «espl.» '°^ alclnze.ide,, Esfolge mit diesem Nährmittel
,. E l c h e n , " ^ " ' e ' , , «ana<o«en.»inder.Heim ẑu errichten.
..„Kelter E i ^ « ^' i '""« ""^ Stärlung bedürftige Kinder un
^"tgeltiich 3"» «ufnahme und Verpflea.una. finde», und zwar
w Mer l in u«!?^"d".Heim befindet sich in Vir lenwerder
?^"'" n»r 2 / M unter Aussicht eines «rzte«. I u r geit
«"2'ischr^ ^ . ' ^ Nmder aufgenommen, welche an sogenannter
. r ^ " " S t u k i , ? " h " lRhachitis) leiden, wodurch ein sehr
U ? ^ t werden l.n" Sanatogcnwirlung in solchen Fällen

dass eine »Iblenluna auf ander.
l>«I ^ i alle,, « ' ,V>'"den lann und weil gerade bei Rhachitis.
3 ^" 'a ioaen?' !?"^" ' " " W °uf Ncrvenstürungen berührn.
2 " " . A ° U vorragende Heilerfolge gebracht hat. In t . r .

""er H<e?^ ^ ' - w erhalten durch das Bureau der Firma
^ ^ ^ / ^ U e r ! l n , A d a I b e r l s t r . 4 1 , nähere sluslunft. (4472»)

Man gebraucht jetzt allgemein als Mund» und Zahn»

wasfer das so schnell beliebt gewordene « k o s m i n » , weil

es nachgewiesener» und durch den über»

maßen die gähne "us angenehmen

conscrviert, den / i ^ ^ W ^ Wohlgeschmack über.

Mund erfrischt u. das trifft « X v 8 m i n >

Zahnfleisch kräftigt. andere Mund- und

I n diefer Wirkung Iahnwässcr.
Flasche sl. l —. lanssc ausreichenb, erhältlich in Apuihcll'», brsisls»

Dlussurlisil ! i , Parfiimcilsn, Vs»>'la>-Rrpräscn<ailz: l^, Lllriwu«, Wir» IX,
MilUiirrgaslc 3, (^7'.'i,

„jfäroina kavarna".
Sonntag den 19. November 1899

Militär**# # # m

# m # m QjM\t£T\
flnfmg um 9 Uhr abends. Eintritt frei.

Zu zahlreichem Jcsuch ladet ein hochachtungsvoll

« s j i franz Xrapcz.
saibacher jJicyde-Club.

jseute

I. Xegd-jffbcnö.
Ort: Casino. ßcginn: 8 Uhr abends,

/ll still(4600) Der Vorstand.

I
Die Adler-Apotheke

Laibacb (Stadt), Jorčičplatz
Mr. Ph. Mardefschlaeger, Apotheker und Chemiker)

umpß-lilt:
sehen Leberthran, in Ong.-F/asch. von 35 kr. an;
d.-Cognac, in Flaschen von 40 kr. an;
e Medicinalweine, besonders China-Eisen-Malaga
gegftn Schwäche und Blutarmut, ä 1 /]., l'HO H.;
ig.-Franzbrantweln, in Flaschen zu 4Ü u. 60 kr.;
e Zahn- und Mund-Reinigungsmittel, Specialität:
Menthol-Mundwasser a 60 kr., Menthol-Zahn-
pulver a 30 kr.
e n : Echt amerik. Zahnpulver Dr. Lyons aus
New-York, Orig.-Dose k 1 /1.

Zosmet. Mittel, Verbandstoffe etc.
Bestellungen per Post prompt.

lei grösserer Abnahme Ermässigung und franco.

llfATTONr51 _----—HT

L — ^ ^ ^ E W Ö M I
als Heilquelle seit Hunderten von Jahren bewährt in
allen Krankheiten d*r Athmnn^s- und Verdan-
ungBorgane, t>ei Gicht, Ma^en-uud Blasenkatarrh
Vorzüglich für Kinder, Rekonvalescenten und während
(I.) der Gravidität. (438) '

Bestes tliatetiHcheH und Erfrischnn^Hgetränk.
In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grösseren 8pezerei-,Weir>-

und DelicutüHSüri-iiandlunî en etc.

Chemische Farben
für Iimmrlinall'r, Erdfarben sür Maurer, ssrößte ?lu°wal,l
l' ll,qs>e Peise. l,.i Nrüder Oberl. Laibach, F r a n c i s c a n « ^
gasse. ii.ach anc-wätts mit Nachnahm.'. ^ < ^ H _ 8

piaschenbier •
au, dem Brauhanse Perles.

Eine Kiste mi( 25 Halbltterßaschen ffl. 2 - —
Bestellungen und Einzelverkauf: (373G) 9

Prešerengasse 7 im Vorhause.

General-Vertreter
in Laibach sür K r a i n und die anglen,rndcn flovenischen
Landeöiheile ron aller, bestringrsilhtter heiiliijchsr Lrbt'ns-
ucrsich,r»i!nel.Glsl'llschast qrgrn Oedalt, Rriiespe!envl'rgü<nnq und
Provision sofort g e s u c h t . Anfänger, drr dnltfchen und
slovl'nischnl Sprache in Wort mid Schiiit mächtig, wollen sich
S o n n t a g den 1!). d, M, zwischen !̂  lind 12 Uhr vormittags
im H o t e l » S t a d t W i e n » . Z i m m e r N r . I I , ein-
find.'», i449l) 2 - 2

l^eiiie [jausfrau
w i r d e i n e n V e r s u c J i m i t S c h i c h f s n e u e r

( 3 5 2 3 ) 1 7 - 1 1 ö l ^ i c l i « o i l i s b e r e u e n .

A S i e i s t e i n v o l l k o m m e n e s ,

J A k e i n e r Z u s ä t z e b e d Q r s e n -
^ ^ r ~ — ? g g ^ ! < ^ ^ y ( ' « S W a s c h - u n d R l e i c h -

^ W f l ^ W ^ X ^ r " i 11 e I ; v e r e i n i g t a u ß e r -
^ A . V ^ ^ / / V o r d e n t l i c h e R e i n i g u n g s -

^ S š f ^ ^ ^ a ^ t ^ ^ . k r a f t m i t g r ö ß t e r A u s -
W ^ ^ ^ ^ ^ ^ g i e h i g k e 1 1 u n d i y t v o 1 i -

S c h u t z - \ W m a r k s * k o r n i n e n u n s c h ä d l i c h f ü r

^ W ä s c h e u n d H ä n d e .

XrüChei> r n S J U n g ^ Mann- beider Landc8'
* l f d als C h t l g u n d kaufmännisch gebildet,

%* (4486) 2-2

'•» | z n o l l l n 9 s r « s e n a e r
1 > r o v ' 8 i o n e i . e ^ r l n s a c h e 8 e g e n F 'X"m "«d

e A ^ i n i 8 ^ ! r n u " t e r «»ei«*oder» an
^ _ _ «>sirat,on dieser Zeitung erbeten.

8 Garbid
nöchstcr Gasgehalt garantiert

A^künfte und Preise beim
p. Generalvertreter
m ® di A. Levi, Triest

Eine Dachwohnung
bestehend aus zwei Zimmern sammt Zu-
gehör, ist sofort oder mit Februar-Termin
zu vergeben. (4400) 2—2

Näheres bei Alois Vodnik, Stein-
met zmelster, Bahnhofgasse Nr. 34.
28 goldene und silberne Medaillen und Diplome.

Schweizerische

Spielwerke
anerkannt die vollkommenaten der

Welt. (4373) 2 - 1

Spieldosen
Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser,
Cigarrenständer, Albums, Schreibzeuge,
Handschuhkasten, Briefbeschwerer, Cigarren-
etuis, Arbeitstischchen, Spazierstöcke, Fla-
schen. Riergläser, Dessertteller,Stühle u. s. w.
Alles mit Musik. Stets das Neueste
and Vorztigllohste, besonders geeig-
net für Woihnaohtsgreiohonke, em-

pfiehlt die Fabrik
J. H. Heller in Bern (Schweiz).

Nur dlreoter Bezug garantieit für
Echtheit ; illustrierte Preislisten franco.

Bedeutende Prelsermässiguog.

Mz verM!
8o änclern 8ien clie leiten uuä äie

^len8clien üncleru »icn llued.

Die Lrcle nimmt idren regeimäLißen
Î l>,ul mit inren ^vei polen, äem ^orct. un6
6em 8ii6nc»l, unlißkümmerl, «l> 8i«li 6ie
^len8ctien um 6ie eigene ocier um äis ^cli8e
»näerer 6retien oäer nickt.

Lei 6en ^len8el)on ßidt 68 »uc!» öwei
l'ole un6 6ll» 8>n6 6er 3ein- unä <l6r illldLn-
?ol; einer 8tel»t nllmlicil lwner »!>; ll«>- nn-
6ere. Die8« 2wei l'ole ueriiliren sijen sein
8<»rll unä llQ>l ll^nn mlln »,m ne«t6n ê!/.<
«rll«nnen, wo clie Ln^Illnclor im I'rilNf'VL^I
Ple8<:n krießßn; clie Uuren lmnen nilililirli
<l»8 l^el^le ^veßßklä88en unä mnclion »i» n
6en «?le8» llr2U8, un6 wml wir un» ßerl>,(lc!
in l>»ili»cn l)l>Nn6c:u, wo äi^8L8 Wort ?ur
2eit iu »II°r ^limcl« ließt, möchten wir un",
clllmit in 6en 8enünen ^eläumissc;n l̂ oe»Idl>
llvrrvn^»»»« Xr. 3, I I stoolr, ^ n "
etw»8 niilisr l»es28°!en! — l^eiäer w^r liu«!>
von einem Uiilerßknße 6er L,6e 6ie ll<^6^.
weil L8 liiel!, 6ll8» ein «Komet» unsere Lräe
lierünren wer6e, 6er alier wolllwei«!««!! un6
mit ßiöLler Vor8icl<t 2u«ßl;wi<,Iien i»t,. Dl!.̂ »
l>»!n «clieinen »iell llucl^ »lire L^woln'^i-
6nr^n ein Dei^niel ßienoillmen iül l>»l»t>» u»6
äort, wo 6^ l i r M «Xomlnot !» , mit Vo'8i^,t
»usxuweiclien. (4461) 2—1

SS:«. Fuuxrg
Herrengasse Nr. 6 f4498)

Wolmiings-, Dienst- and SlelJeiiyermittlüngs-Büreaü
empfiehlt und plaolert Dienst- und
Stollensuohende all«r Art, Insbeson-
dere solohe mit sohönen Zeugnissen,

für Lalbaoh und auswärts.
Gewissenhafte, möglioast rasohe

Besorgung zugeslohert.

prodajalnice
* v najem.

V poslopji meščanske imovirie v Ljub-
Ijani je vtč v Lln^arjevlh ulloah JL
proti Pogaöarjevemu trgu ložečih pro-
dajalnic za znižano najemmno

takoj all od 1. februvarja 1900
oddati v najem.

Pogoje pove in pojasnila pol'-li m^stni
gospodarski urad ob navadnih uradnih urah.

Mestni magistrat v Ljubljani
dn6 13. novembra 1899.

(4501) 3 - 1 Župan: Iv. Hribar
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Course an der Wiener Börse vom 17. November 1899. »««d«. 0^2«» lomsblaue
ztaat-Anlthtn. " " «««

»»/, Einheitliche «entt ln Uot«n
verz. Mai Novrmber . . . 99 g« «><»>-
ln'iioten oerz Hebruar'Ausslisl »g z<, »<»Os
„Silber «rz. Iä»»er^ul i 9«,^», 9« «;?.
» „ „ Nvril-October 99 . ^ il« »5

1854« 4°/, Vtaalsiose »^« N ,»„ zn ' « " ^
18«Ner 5"/, „ ganze 5<)<> fl ,,^, 7^ «3« ?s
l»60tl 5»/, „ Fünftel l«»u ft, ,5h z^!^?«s
18«4er Otaatllojt . . ittu st, x „ . _ ^„4 .

dl« l»0 ft. ,<,^._ ,n4-
5»/, Dom..P<andbr. 5 l « l fl. 1̂ 7 , ^ ,4« ,s

«si/, vefterr, «oldrente. steuerf«< , ,«75 , lS 9'
4»/, dto Rente in «ronenwähr.,

steuerfrei <üi 2lX! Nrunen No». 99 90 <N»1 l '
bto. dto per Ultimo . . 99 9y INli 10

»'/,»/, «fterr Iiivestiltoni'slent«
ftl «00 Kronen Nom. . . yg zz gs ?s

«isenbahn-etaatsschnlu«»
Ichrelbungen.

»lisabetlibahn in «., steuerfrei
(bib. Hl,», für 100 fi, «, 4"/, »ll, ?!» »» ?b

Franz. Josef, «ahn !n Nllber
(div Z l . , <. lW st, Nom »'/<»/. 1»3 ' X ?'

ßtubuls«bahn 4»/, ln Iconen»,
steilerf. (bi», Zt.), für «X) K l .
yt»m »? «0 Vä »l

Vorarlbergbahn 4'/, l. Kronen!»-
fleucr!,, «X) u. »00U K l . l»
«U<i Kr. ««« 9? 50 «»<X'

H» Vt»«ll»schul»»erschre<>u,.
ge« «bgeftemp.<tile»b. « l l l e» .

«lüabeibbal,!! «l)0 st «Vi, ?>'/.»/,
o«n «Ox» st i W, pr Liück . »4? 50 »48 z<

dl«. Linj'«udwei« »UU st. ». « .
li'^"/» « z — «^7 -

»»«, Valz»..ttr. «X)fI,».W »«/, — , . — ..
»«l. .»»rl .ü»d»..«.»00ft .»«. , i< ,^ ,Z ib<»

««ld » « e

V«» <t«al» zur Zahlung
UH«rn»mlntne Vsenb.Prior.»

Obllglllione».
llisabethbalin 6lX> u, »0N<l V«

4'/. ab ll>°/« « Lt . . . . l>» »5 ll»'?5
«liwbetbdahn. 4W ». »00U Vl.

»UU M, 4°/, »I? 5«' l«5-»>
Franz Iolef-V., «m. 1884, 4»/, 98 — 9« 6
Gallzüche Karl» Ludwig. «al,n,

diverge Vtülle 4»/, , . , . 98 - <„ «l>
Vorarlbelyer Bahn, V». »««4,

4°,.(bio.Lt.)O.,<. 100 f l . >«. 8?'«0 9»'4,

Ung «oldrenle 4»/, p« Lasse l<S»>> l l? l>
»to, olo, per Ultimo . . . . 116 95 1̂ ? 1,
dto zieiitr in »roneüwaür., 4«/«,

fteuerlrei fur ii'ioKroiirn Nom. 9^ 4z 95'«5
4°/» dto dlo, pel Ultimo . . 85'4K S» «-
bto Kl <t Ä!,VoIdU«>fI„4'/,«/<, »«-»'> »ä8
l»o, dto Silber l<X> l l , . 4'/,".. «9 b0 ldO 5
dlo Slaot« Obllg, (Una, llttb.)

v. I . l«?«, »"/„ » » <0 l,» »b
»tn^'/iO/aIchlliilrsssal-Nbl.-Obl, 9g, «9>8>
dto, Vräm «>il, tl ll)U fl, », W, l^» 50 t>l<> »K
oiü dlo, ^ 50 f l . °. U . , .9 za ti>o «̂
Theih «eg..Lo«e 4"/. 100 l l . . 1,7 ,0 zsd »>

Grundenll. < Pllligalionen
<ftr llx, N, «M.).

4«/« unaarilche (1W fl, «, W.) . «>'»« 94 5
4»/, tioatijche und Illloonijche . — ' ^ - - ' -

And»« össtntl. Anllht».
D°n°u-«ea,-Lo!e l»"/«, . . . >»»'»<» <«9»"

ot». «üllibe l«?8 . . 10? — 1<l»' -
Nnlehen der Vlad! Görz . . —' — ' ^
«nlehen b. Ltadtnemr!„de Wien t<>« s!1 lc4 L<>
Aülehen d, tzladi^emeiilde Wien

(Silber oder Gold, . . . . ,z« - , , 5 - -
Prämien «In!, b, Owl»M.Wien ,8?>!i<, »z,?'^
Vbr!,bau'?!!il,ch^n. l^-rlosb, i"/„ 9940 I0v, l , '

Psandbrleft
(für 10c fl.).

«°dn. all« »stin50I verl.4«/, 9 , _ 97...
bto. PiüM'Schldv, 3°/n, l, <tm. j i 9 , 1,0
blo, dto, »"/„. >l,<tm. , l ? „ 5 , ,5 .
N'«NerrLllüdtsHnp-N.'st,^/» y»- 9 8 -
Oest.°ung. Na»! verl. °̂/n . . 99 0, «00 0-
dto. dlo tV>,Hl<l ,, 4°/« . . 9« oü «NO 0"

«Parcasse, I. bst.. »u I . ü'/,'/« " l . 99 5z ,<xi z

ffrtoril8l2-ybliglltilln,n
(für u)0 <!.).

Ferdinand« Nordbahn <tm. 188« 9»'4<> ^W ̂
Oelterr, Äiordweslbahn . . IN8 zc» <0« >
Zlalll«l,al,!!3",„k>5rc« ü<«v Nt »„8 «>0 —
südbahn »"/„ b Frc«. ü«<> p L l ,«7 z , ,g» ̂

b,o. ü"/.,il ü»w<l, p, lOO fl , i ? « z , , « _ ,
Uny,°«allz Valil! . . «1<» 4,» i n« , .
4»/, Unterlrainer Vahnen . 99 b0 l»)

ßllnk'Älllen
(per Slüll).

«nnlO'vesl, Van! 20N i l . SN"/, » K9 2i i!><1 «^
«aiitverein. Wir»«. »"« f l , «?0 - »?»!»>
«ot>cr,°Ai,sl,,c)e<!.ü<«'l! ««»"/, <l^ — 4i>»
Tidl .«lnft, i, Hand u « l,i»'N - - - —--

dlo blo per Ultimo Zeptln 5«S «.̂  «?l» w
«rebltbanl. «llg un«., li'X» ! l . 378b''»4e>«
Devosltci'bant. «l l „ , . l«uu fl, 2>il - «s»
<t«°mvle «e<,, ')idiüst , 5<X) N ??!» - ?,<?>-
«iro' u, llassenv.. Wiener, «(><> f! ».«- - »54- -
Hnvolbell,,. Oe«,, !»U" fl !!!>"/„ E »9 «5 inn>
Ü«!it>ert>aiil, Oest,. !<U0 f l , . . ?»5- »»»'»<>
l2esleir.-u!!,ar, Nant. »00 ft. . 90« — 9ft» >
Uiiioilbaill <<«) fl 8l»? . 8ü8'-
«nl««l«banl. »ll».. » « l l . . l?t — '?» -

»eld »a«

Altie» «lin ^s«n»port«
Inltlnehmungen

(per Ltüo?).
«lufst«>Tevl, «tüenn, 500 st, . I « « ' l«1!i-
V«h». Siorbbahn l « , f l , . . »5« »>> »»4 5
«uschliehraoer Eil «X» fl «Vl, >64» »«»t.

dlo, dto Ml , tt) »0<» fl, «1« «'4 -
l>ou»u . Dampfschlff«hi-t« , ««<.,

oeflerr,. ü'X» sl « M . . »«9 - l«0 li<
Duz «odenliacher«,.« 20<>sl V l» > — »75 -
Yerbiiaiid« !ilurbb l!X>«s>, l iÄl. »075' l»U»O'
Lemb, 'llzernun,, Iassy ° ltiseilb.»

«ejelllchafl z><><> f l , S. . . »8< »o »5» Î l
Ulonb. Oesl,. Iriest. b<X) f l « V l 4»» - 42? -
vesleir. Horbwrslb, 2UU fl. 2 »3) »0 i!«i —

bto. dt«, Ml,, lt> »o> fl. 8 »l,0 5« ü''1 5>
«ran Diilel lt'Ienb, «5<1 sl. D. 9»-> »3 -
«!alll«,tte>!b>ihl! «>« N. O. , 829 !̂ a »3N -
Kndbabn !«»<» fl, 8, . . . 70 «5 ?̂ >'?̂
küdnordd Verb, « , «X» »l, I V l 19» , l i 19» »5
Icamway »e i .Wr . l?u fl.«,«l — — -<-

dt, ltm l»»7. 2!X> f l , . , 484 —43'. b!>
Iramway «e>,, NeueVr,, P r i , ,

ritäl» Äclif» l<«> f l , . . , ll«'»5 <14. -
Un» -galtz «tüenb !l0<>fl. Oilber »0? K« »s.«'5l>
Ung «eslbMallbGrai)^»»»»! s « ^ — «11 -
»iener ii««lbahn,n> «ltl><A«<. — —

Indullrie'Hrtlen
(per Hlück».

vaiiqei.. Nll« «fl., ,<X» sl. . , ll>^ — <">'-^
«audier <til,n> unb Klahl°I«d.

!n Wien >NN fl, . . g«.» 98 -
<ii!r,il,llt,!in>, ^eilia . ErNe, «N fl 174 - 1 / 6 -
„Elliemühl". Vav'ers, u. «,«» 8? - «8 -
Lielinaer Brauerei !0<> f l . ,?> _ ,7z ^,
Montan <l>e!ellich,, Oest, »alpin, 577 ». zi? <«!
Prasser «tijen Ind, Ges, lim, I> ,^«i ,««»
Vn>«o I«l>, Lleiüluvlen »<> <! z«i—. 818 —
,.Sch>»n>»,ü!,I", ^<u»i«< Ä«»«,f, ,<;<, , ^ .
„b t ^ve r» " , P«v,er< », « » <z _ ^9 -

Geld « « '

rr i la i l t i Kohlenw.Vef. 70 fl. >»? 60 ' « "
«Uafftnf.^,.Offt.lnW<fn,10l,fl. '?« " ' "
Wnag«n.L«ih«nft.. «llg.lnPtft,

»« fl 54» ' - "k ' "
«lr, «augesellschaft , « , sl. , . 9« ?> l " ' " '
<l»i«»lb<lgel Zieael.«ctien'»«l. 406 - " " "

!

Diverse Dose
(per Slllct).

Vubavest'Vasilica (Dombau) . «6« ? A
«lreditlo<e ,<X) sl ,9? 4 « « ^ "
«larn-Uole 40 N. « M . . . - 6»'— «'
4'^„P°na>!.T)llmvflch. >oafl,«M. 15 '̂ - ' » ^
Olener L°»e 40 !l »< " «« "
'l'a!fft!.«ol, 40 sl «Vl. . . . ««- ^
«ulhe» Kreuz. v f s l N r l v . l N s l <«s<> " ' ,
«olden Kreuz. ll„a, Ges. v., 5fl, l<i-- ^ " '
Rndolph Lole »«> »I . . . . «?'— <°'"
3a>m L°!e 4« f l , «M , , . . 8» - °^!l
L ' <l»enoi«.L°<e 40 sl <lvl. . « « « > " "
Wa,bs,ein.liole i!0 f>, LM. . . « '— - "
«e«!nst!ch », »«/„ P,, Tchulb», ^

d Vobencrebiwnslll!!, l. <tm. ^3'— « ' "
bto blo, l l , Em. l«89 . . »z - « , .
L«lb«ch« ««<« ll4 »l " "

««Nerba« ' " « ' / ' "

I>„t.chePl»»< .«?' . ' - ' " '

bl. V«"r«bur« ^ ^

Daluten.
lucatn, »"z ?»j
Deutsch, «eicl>«ba!il!!°«t» . . l » " , » ° ^
<j<a!i,nilche <w!!l!!0»en . . . ^ . , . « , . , '
H«v»er<wub«l . . . . . . > » ? « , " ^ "

- ^ , ^ ^ — - . ^ ^ ^ „ „ ^ .„ . .„» , , llll-'~

: Ein- VL33.A v e r k ä s Ŵ ^ J T W I ^ a ^ W ^ Ä * ,1. Privat-Depot» (Safe-DepoHito)

: (9W) LOB-Versicherung. I.uilmeh, Spitalaranse. <ftfžlt»Bt rM B>f-Elili|M !• tutt-UtnH- tti wf »»<*>*• sJ^^< i


